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Wochrn-Nundschau.
Der Landtag

ist nach einer Tagung , die alle früheren an Dauer übertrifft,
in Ferien gegangen und es ist den Abgeordneten zu gönnen,
wenn sie sich nun auch erholen können . Als hervorragendste
Leistung der letzten Tagung darf wohl die nun zu Stande
gekommene Volksschulnovelle angesehen werden.

Außer der Volksschulnovelle war es der Etat, der
die beiden Kammern Monate lang beschäftigte, und der in¬
folge der schlechten wirtschaftlichen Konjunktur, infolge des
Rückgangs der Eisenbahnrente und der schlimmen Wirkungen
der Reichsfinanzen auf die Finanzen der Bundesstaaten
außerordentliche Schwierigkeiten bot. Es gelang schließlich,
ihn statt durch eine 12prozentige durch eine 5prozentige
Steuererhöhung zu balancieren. Der Etat schließt jetzt in
den Ausgaben für das Jahr 1909 mit 96 205 232 Mark,
für 1910 mit 101 144 941 Mark , das sind für 1909
1270164 Mark weniger, für 1910 dagegen 1947 813
Mark mehr als der Etatsentwurf vorsah. Zur Deckung
dieses Bedarfs sind an Einnahmen aus dem Kammergut und
aus Steuern für das erste Etatsjahr 96 851 000 Mark und
für das zweite 100 655 000 Mk. eingestellt , das sind 623 000
weniger, bezw . 1458 000 Mk. mehr als ursprünglich veran¬
schlagt . Während in dem ersten Entwurf Einnahmen und
Ausgaben sich deckten , wird jetzt für 1909 ein Ueberschuß
von 646 170 Mk. angenommen, für 1910 dagegen ein Fehl¬
betrag von 489 806 Mk. , sodaß für die ganze Etatperiode
pro Saldo ein Ueberschuß von 156,364 Mk. sich ergeben
soll . Die Besserung des Etats wurde erzielt durch die Min¬
derung der Matrikularbeiträge um rund 800 000 Mk. , durch
Verringerung des Postausgleichungsbetrages um 1 800 000
Mk . und durch Erhöhung der Biersteuer, durch die es mög¬
lich war, den Biersteuerausgleichungsbeitrag aus dem Jahre
1906 zu beseitigen . Dazu kommen Mehreinnahmen aus
dem Holzertrag der Forsten, der von 17 550 000 Mark in
jedem der Etatsjahre auf 18 144000 Mk. für das erste und
17 928 000 Mk. für das zweite Jahr hinaufgesetzt werden
konnte, und ein Teil der aus der Erhöhung des Tarifs der
1- Wagenklasse erwarteten Mehrerträge . Die Einnahmen
aus der Tariferhöhung , die am 1 . Dezember in Kraft treten
soll , sind auf 330 000 Mark im ersten Jahre und auf
1420 000 Mark im zweiten Jahre berechnet . Von diesen
Mehrerträgen sollen aber 1383 600 Mark dem Eisen¬
bahnreservefonds, der ausgebraucht ist , zugeführt werden.
Die jetzt beschlossene St euer erh ö hung um 5 Prozent
bedeutet eine für die kleinen Einkommen wenig fühlbare
Belastung. Der „ Staatsanzeiger " stellte in einer seiner
letzten Nummern fest, daß die Steuererhöhung bei Einkom¬
men von beispielsweise 500 und 600 Mark jährlich nur
10 Pfg. beträgt, bei solchen von 700 Mark 15 Pfg . , von
800 Mark 20 Pfg . und bei 1800 Mark erst 80 Pfg . Ein
Landwirt mit einem Grundbesitz von 6 Hektar, was
einem Steuerkapital von 400 Mark entspricht , hat statt 8
Mark künftig 8,40 Mark zu entrichten und statt einer Ge¬
bäudesteuer von 12 Mark eine solche von 12,60 Mark.
Der Besitzer eines Gebäudes im Werte von 80 000 Mark
wird statt 48 Mark 50,40 Mark Gebäudesteuer zahlen , ein
Gewerbetreibender mit einem Gesamtgewerbeverdienst von
3000 Mark statt 10,76 Mark künftig 11,30 Mark . Für
dm Tariferhöhung sprachen die schlechte Rentabilität der
Eisenbahnen, die infolge der Einführung des 2 Pfennig-
larifs im Jahre 1908 einen Ausfall von 1 515 000 Mark
hatten, und vor allem die dringende Notwendigkeit, den
Ousinbahnreservefonds wieder aufzufüllen und damit den
Bau von Nebenbahnen zu sichern. Dabei werden die Ar¬
beiterwochenkarten von der Erhöhung nicht getroffen.

Das dritte große gesetzgeberische Werk dieser Tagung,
die Bauordnung, wurde nicht mehr sertiggestellt . Die
Erste Kammer hat so einschneidende Aenderungen an den
Beschlüssen der Abgeordnetenkammervorgenommen, daß eine
Einigung noch lange Verhandlungen beanspruchen wird . Mit
der Bauordnung harren auch noch die Entwürfe für Schaff¬
ung einer Landwirtschastskammer, bei dem gleichfalls beide
Kammern stark auseinandergehen, und über den Waffenge¬
brauch der Landjäger, sowie einige sonstige Entwürfe ihrer
Erledigung . Ebenso blieben unerledigt: die Denkschriften
über die Unterhaltung der gymnasialen, realgymnasialen und
realistischen Schulen , über die Verlegung der tierärztlichen
Hochschule nach Tübingen , über die Uebernahme der Volks¬
schullasten auf den Staat , über die Fortführung der Steuer¬
reform, während die Denkschriften über die Organisation der
niederen evangelisch - theologischen Seminare und über die
Güterwagengemeinschastdurchberaten wurden . Verabschiedet
wurden ferner vier Nachtragsetats zum Etat 1907/08 , vier
Nachtragsetats zum Etat 1909/10 und zwölf weitere Ent¬
würfe, die zu einem großen Teil mit dem Etat zusammen¬
hingen. Zu umfangreichen Erörterungen führten die Inter¬
pellationen wegen d,r Stellung der württembergischen Re¬
gierung zur Reichsweinsteuer, und zur Gas - und Elektrizi¬
tätssteuer, sowie die Anträge zur Dollzugsverfügung zvm
Reichsvereinsgesetz . Daneben wurden zahlreiche sonstige An¬
träge und Petitionen aufgearbeitct, und schließlich gab sich
das Haus eine neue Geschäftsordnung, die den geänderten
parlamentarischen Verhältnissen Rechnung trägt.

Aus den Schlußtagen der Zweiten Kammer verdient
noch die Abstimmung über den Etat eine besondere Erwähn¬
ung deshalb, weil die sozialdemokratische Fraktion diesmal
gegen den Etat gestimmt hat . Vor zwei Jahren hat sie
ihre Zustimmung mit der Gehaltsaufbesserung begründet, die
zahlreiche Unterbeamtenklassen in dem Etat erfuhren. Ihre
Ablehnung motivierte sie Heuer damit, daß der Etat in seinen
wichtigsten Teilen eine Vermehrung der indirekten Steuer¬
lasten ähnlich der Reichsfinanzreform mit sich bringe. Damit
hat die Fraktion die Form gewahrt. Man ist aber geneigt,
ihre Gründe tiefer zu suchen, wobei man sich des großen
Entrüstungssturmes erinnert, der sich auf dem Nürnberger
Parteitag der Sozialdemokratie über die Zustimmung der
süddeutschen Fraktionen, speziell auch der württembergischen,
zu dem Etat abgespielt hat . Bedenkt man ferner, daß kurz
vor der heurigen Abstimmung ein Scherbengericht über die
Abgeordneten gehalten wurde, die sich durch ihren Besuch
beim König in Friedrichshafen den Namen „ Hofgänger " zu¬
gezogen haben , so wird man verstehen , daß die in der neu¬
esten Abstimmung liegende Konzession an den Radikalismus
auch noch andere Gründe haben kann , als die die bei der
Motivierung ausdrücklich angegeben wurden.

Die 7 Hofgänger

haben keinen leichten Standpunkt gegenüber vieler ihrer Ge¬
nossen, von denen sie sich ordentlich abkanzeln lassen müssen.
In einer von der Parteiversammlung des Sozialdemokratischen
Vereins Groß -Stuttgart mit 195 gegen 74 Stimmen ange¬
nommenen Resolution wurde zum Ausdruck gebracht , daß der
Ausflug der Stände nach Friedrichshafen in seiner Verbindung
mit dem Besuche beim König eine Demonstration zu Gunsten
einer Staatseinrichtung bedeutet, deren Bekämpfung grund¬
sätzliche Pflicht der Sozialdemokraten sei . Die Teilnahme
sozialdemokratischer Abgeordneter sei daher ein Verstoß gegen
die Grundsätze der Partei . Schlimm kann es den sogenannten
„Hofgängern" aber noch bei dem am 12 . September in
Leipzig zusammentretenden diesjährigen sozialdemokratischen
Parteitag ergehen , wenn sie dort vor das Parteigericht
kommen . Daß es aber auch viele im sozialdemokratischen
Lager gibt, welche weniger radikal denken und in der Teil¬

nahme an dem Ausflug an den Bodensee keinen Verstoß er¬
blicken , geht aus den Beschlüssen der Sozialdemokraten eini¬
ger Reichstagswahlkreise, wie dem 3 . und 6 . , hervor, wo ein
Tadelsvotum mit großer Mehrheit abgelehnt wurde.
Die so Gesinnten sind freilich in der Minderheit.

Eine Streik -Revolte

hat es in Badisch -Rheinielden gegeben , wo es am letzten
Freitag zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen arbeits¬
willigen und streikenden Fabrikarbeitern kam . Leider hat da¬
bei ein ital . Arbeiter, Vater von 3 Kindern, sein Leben ein¬
gebüßt ; ein deutscher Arbeiter wurde schwer verletzt . Der
Aufruhr war so groß, daß zur Sicherheit sogar Militär
herbeigerufen werden mußte. Die Hauptschuld trifft wohl
einen Fabrikmeister namens Fischer , der Arbeitswillige in die
Fabrik geleitet , dabei übereilig mit dem Revolver handierte
und die Streikenden dadurch herausforderte . Eine größere
Bedeutung ist diesem allerdings traurigen Vorkommnis nicht
beizumessen. Der Streik der Aluminiumfabrik Rheinfelden
wurde nach etwa 3wöchiger Dauer am Sonntag abend be¬
endigt und die Ruhe ist im allgemeinen wieder zurückgekehrt.

Der Wechsel in der Militärverwaltung.

Im Reiche hat es , nachdem der große Ministerschub
schon vor Wochen erledigt worden ist, noch einen überraschen¬
den Nachschub gegeben , in dem der preußische Kriegsminister
v . Einem, der , wenn auch nicht nach der Verfassung , so doch
nach seiner Stellung im Reichstag, eine Art Reichskriegs¬
minister war , wieder in die Front zurückgekehrt und an die
Spitze eines Armeekorps gestellt worden ist, während der
kommandierende General v . Heeringen zu seinem Nachfolger
ernannt wurde. Politisch wird dieser Ministerwechsel wenig
Bedeutung erlangen, denn die politische Seite der obersten
Militärverwaltung liegt nicht beim Kriegsministerium, son¬
dern beim Militärkabinett des Kaisers, und der jeweilige
Kriegsminister hat nur die Ehre und das oft recht zweifel¬
hafte Vergnügen, die Maßregeln dieses Militärkabinetts vor
dem Reichstag zu vertreten . Im übrigen war Herr v . Einem
ein tüchtiger, auch bei den Parteien des Reichstags beliebter
Mann , dem man seinerzeit , als er mit unserem Grafen
Zeppelin in flüchtige Differenzen geriet , einigermaßen Unrecht
getan hat, indem man in der Oeffentlichkeit der Sache weit
mehr Bedeutung beilegte , als Graf Zeppelin selbst, der es
sogar für notwendig befand , zur Dämpfung der Erregung
daran zu erinnern, daß er gerade dem Kriegsminister v.
Einem viel zu verdanken hatte. Uebrigens haben auch die
Bundesfürsten Einems Verdienste , was sonst beim Abgang
von preußischen Ministern nicht üblich ist, besonders geehrt,
der König von Sachsen durch ein Handschreiben und unser
König durch Verleihung des Ordens der Württembergischen
Krone.

Die Jubiläumsfeier der Schlacht im Teutoburger
Walde.

Unter außerordentlichzahlreicher Beteiligung fand während
dieser Woche in Detmold die Neunzehnhundert¬
jahrfeier der Schlacht im Teutoburger Wald
statt . Die Feier nahm die ganze Woche und nimmt noch
den kommenden Sonntag in Anspruch . In und um Det¬
mold wurden Volks- und Jugendspiele abgehalten . Die all¬
gemeine Feier, an der sich viele Zehntausende beteiligten,
war aber schon am letzten Sonntag und bei dieser hielt Pro¬
fessor Hans Delbrück eine bemerkenswerte Rede „ an
die deutsche Jugend "

, die wir nicht übergehen wollen.
Ihr stellte er den Gesichtspunkt voran : es ist ein unentbehr¬
licher Bestandteil des Volksbewußtseins, eines der Elemente
seines geistigen Daseins, seiner Väter zu gedenken, deren
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Taten zu feiern , sich an diesen Taten auch in den Tagen
des Niederganges und einer ärmeren Gegenwart aufzurichten.
Weiter hob Delbrück hervor, daß das Germanenvolk im
Gegensatz zu den großen Völkern des Altertums seine Ge¬
schichte kennt von der Barbarei an bis zu der heutigen Kul¬
turblüte . In großen Zügen skizzierte er sodann die Römer¬
feldzüge in Germanien mit dem Nachweis, daß die Varus¬
schlacht bestimmt nur in der Lippischen Dörenschlucht statt¬
gesunden haben kann . Die Rede klang aus in einer Dar¬
legung , daß die Geschichte unseres Volkes in der Vergangen¬
heit gezeigt hat : Freiheit und Tapferkeit zu vereinen mit
dem feinen und tiefen Sinn für Kultur und Wissenschaft,
Kunst und Religion, starkes Festhalten am Eignen und
offene Empfänglichkeit auch für das Gute aus der Fremde.
Delbrück schloß mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland.

Der Generalstreik in Schweden
ist zwar eine zeitlang energisch durchgeführt worden, scheint
aber jetzt wieder abzuslauen , und wird wohl mit einer
Niederlage der Gewerkschaften endigen . Es handelt sich um
etwa 250 000 Arbeiter,
sodaß die völlige Erschöpf¬
ung der Streikkassen
trotz der Zuschüsse aus
dem Auslande leicht zu
erklären ist . Und wie
zum Kriegführen 1 . Geld,
2 . Geld und 3 . nochmals
Geld gehört , so trifft
auch aus einen General¬
streik der Satz zu : „ Wo
du nicht bist, Herr Or¬
ganist , da schweigen alle
Flöten/
Die stolzen Spanier
setzen ihren unglücklichen
Feldzug, der gleich am
Anfang zu dem großen
Blutvergießen in Barce¬
lona und seither zu
mancher Niederlage auf
dem Kriegsschauplätze
führte , fort. In letzter
Woche sollten die Haupt¬
operationen seitens Spa¬
nien im Riff beginnen.
General Marina hat je¬
doch vorgezogen , den an¬
gekündigten Angriff zu
verschieben und so wird
man nun warten müssen,
was daraus wird . Das
eine steht fest, Spanien,
das so abgewirtschaftet
hat, hätte wahrhaftig an¬
dere Aufgaben im eigenen
Lande, als Eroberungs¬
politik und einen Erober¬
ungskrieg zu führen.
Zur Zuspitzung der

Kretafrage.
Die Insel Kreta be¬

fand sich seit 1898 in der
eigentümlichen Lage , „ autonom " zu sein, und gleichzeitig unter
der Oberherrschaft des Sultans wie unter dem Protektorat
der vier Mächte England , Frankreich , Italien und Rußland
zu stehen . Als 1908 die Verhältnisse in der Türkei von
Grund aus umgestürzt wurden, erklärten die Kreter die türk¬
ische Herrschaft über ihr Land für beendet und verkündeten
dessen Anschluß an das Königreich Griechenland . Die Schutz¬
mächte vermieden ein näheres Eingehen auf die Frage , so
lange die Angelegenheiten Bosniens und Bulgariens größere
Sorgen machten ; jetzt aber erfordert Kreta die eifrigsten
Anstrengungen der Diplomatie. Die Türkei verlangt dringend
die Wiederanerkennung ihrer Oberherrschaft und übt einen
scharfen Druck auf Griechenland , das seinerseits erklärt , für
die Handlungen der Kreter nicht verantwortlich zu sein. Die
junglürkischen Kreise, voll selbstbewußten Stolzes auf ihre
innerpolitischen Erfolge und in der Ueberzeugung , daß ein
Ausgeben Kretas die Abtrennungsbestrebungender griechischen
Bevölkerung in anderen Teilen des türkischen Reiches mächtig
fördern würde, drängen die Konstantinopeler Regierung un¬
gestüm zu kriegerischen Maßnahmen . Die Gefahr für den
Frieden Europas ist so groß, daß auch die nicht unmittelbar
interessierten Großmächte Deutschland und Oesterreich- Ungarn
ihre diplomatischen Bemühungen mit denen der vier Schutz¬
mächte vereinigt haben.

Amtliches.
Ernannt wurde zum Vorstand der Ministerialabtei-

lung für den Straßen - und Wasserbau der Oberbaurat von
Leibbrand bei dieser Behörde unter Verleihung des
Titels eines Baudirektors mit dem Rang ans der vierten
Stufe der Rangordnung ; Hamm in Frendenstadt Haupt¬
bahnhof zuni Eisenbahnsekretär bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen.

Uebertragen wurde eine Kanzleiassistentenstelle bei
der Generaldirektion der Slaatseisenbahnen dem Stations¬

verwalter Neppach in Alten steig und dem Stations¬
kassier Haas in Wildbad ; auf Ansuchen eine Stations¬
kassierstelle in Blaubeuren dem Stationsverwalter Waibel
in Teinach ; eine technische Eisenbahnsekretärstelle bei der
Eisenbahnbauinspektion Calw dem Bauwerkmeister Dan¬
nenmann.

Befördert wurden die Oberpostassistenten Maier
und Waller in Freudenstadt zu Postsekretären bei ihren
dermaligen Dienststellen.

Versetzt wurden auf Ansuchen Postsekretär Englert
in Calw nach Nürtingen ; Bahnmeister Köni g in Neuen-
bürg nach Gmünd ; Oberpostassistent Lutz in Neuen¬
bürg.

Nachstehende evangelische Predigtamtskandidaten haben
in den Monaten Juli und August 1909 u . a . die erste
theologische Dienstprüfung mit Erfolg erstanden und sind
zur Versetzung von Psarrgehilfendiensten für befähigt erklärt
worden : Hahn, Hermann , von Bösingen, OA . Nagold,
Schwarz maier, Otto , von Nagold.

Zur Kretafrage.

Landesnachrichten.
Altensteig , 21. August.

* Zu der Notiz betreffend Wasserpflanzen in der
Nagold wird dem „ St . N . Tgbl .

" mitgeteilt, daß es sich
zweifellos um die „ Wasserpest" Moäsa oanackonsis)
handelt, die Mitte der 40er Jahre in Deutschland
eingeschleppt worden ist.

Althengstett , 19 . August. Heute nachmittag 3 Uhr
vergnügten sich einige Knaben damit, an dem mit einer Kette
an der Wandung der Schafscheuer befestigten Bahnschlitten
herumzuklettern . Plötzlich löste sich der im Wandbalken ein¬
geschlagene Kloben, so daß der Schlitten umfiel und das
6jährige Töchterchen des Fr . Dittus so unglücklich mit dem
Kopf unter den Schlittenläufer zu liegen kam, daß ein Schädel¬
bruch den sofortigen Tod herbeiführte . C . W.

js Alpirsbach, 20 . August. Gestern abend vor acht Uhr
ist in dem Ga st Hof zum Löwen (Post) hier Feuer
ausgebrochen, dem das Anwesen im Laufe weniger Stunden
vollständig zum Opfer fiel . Pferde und Vieh konnte gerettet
werden , die Fahrnis dagegen ist größtenteils verbrannt . Den
Anstrengungen der Feuerwehr gelang es, zumal da Wind¬
stille herrschte, den Brand auf seinen Herd zu beschränken
und die gefährdeten Nachbarhäuser zu retten. Als Ursache
wird Brandstiftung angenommen.

ss Möhringen a . F . , 20 . August. In der Stuttgarter-
straße wurde heute vormittag ein etwa 9 Jahre altes Mäd¬
chen des Malers Oesterle , das sein kleines Schwesterchen in
einem Sportswagen führte, von einem Fuhrwerk, dessen
Pferd scheute , überfahren. Beide Kinder wurden schwer ver¬
letzt , das jüngere dürste kaum mit dem Leben davonkommen.
Ter Sportswagen ist vollständig zertrümmert.

ss Holzgerlingen , OA . Leonberg , 20 . August. Wie
schlecht in einzelnen Gegenden die Aussichten auf die Hopfen¬
ernte sind, beweist die Tatsache , daß ein hiesiger Bürger
seinen diesjährigen Hopfenertrag von 1400 Stöcken um 25
Flaschen Bier verkaufte.

* Stuttgart , 20 . August. Die Feldartillerie -Regimenter i
Nr . 13 und 49 haben heute ihre Standorte verlassen, uni!
vom 23 . August bis 2 . September in dem Gelände bei -
Göppingen bezw. Kirchheim u . T . die Regiments- und Bri-

'
gadeübungen abzuhalten. . z* Stuttgart , 19 . August. Vorgestern sind die 22 Land- ;
Ferienkolonien wieder hieher zurückgekehrt. Das ge-

'
s

sunde und kräftige Aussehen der Kinder und deren durch- 8
schnittliche Gewichtszunahme um etwa 4 Pfund sind ein'
deutlicher Beweis für die günstigen Wirkungen des 24tägige»
Landaufenthalts . !

js Stuttgart , 20 . August . Aus Hohenheim wird dein
Schwäbischen Merkur vom 19 . August geschrieben : Tie Be- !
wohner der östlichen Villa wurden gestern Abend infreudigst !
Aufregung versetzt. Um 6 Uhr lockte eine herrliche Abend - -
beleuchtung die ganze Familie aus den Balkon, wo die Alb- !
aussicht in seltener Pracht erstrahlte. Plötzlich gewahrte n-M s
im Osten , gerade über Teutendorf , hinter dem sonst flaches l
Hügelland den Horizont begrenzt , mit einem male Helle grüne k
Matten und Berge darüber , direkt unter einer bleigrauen !
Regenwolke zeigten sich zwei hohe zackige Zinken, deren z
helleuchtende Gletscher sich deutlich vom schwarzbraunen Ge- z
stein abhoben ; eine Fata Morgana in einzigartiger Pracht ! ;Drei Minuten später, und die Regenwolke senkte sich wie ein s
ausgefranzter Vorhang herab, um die ganze Herrlichkeit auf -
Nimmerwiedersehen zu verhüllen. Der Luftlinie nach müssen ^
es Zinnen aus den Salzburger Alpen gewesen sein, die so !
unverhofft in unser Schabenland hereingeschaut haben.

js Stuttgart , 20 . August. Wie das Neue Tagblatt mii-
teilt, wird das Programm für die Kaiserparade
morgen dem König in Friedrichshafen vorgelegt, um seine
Genehmigung zu erhalten. Das Blatt ist in der Lage , einst¬
weilen und vorbehältlich der endgiltigen Programmfeststellug !
mitzuteilen , daß der Kaiserliche Sonderzug am Montag den
6 . September auf dem Bahnsteig 3 des Stuttgarter Haupt¬
bahnhofs nachmittags kurz vor drei Uhr eintrifft. Der erste
Empfang findet im Fürstensalon des Wartesaals statt. Für
Ven Abend ist eine Galavorstellung im Hoftheater mit dem s
Programm „ Die 4 Puppen " und „ Die Tanzbilder "

vorge- ,
sehen. Der Hofzug, der den Kaiser , den König und ^
die andern Fürstlichkeiten Dienstag den 7 . ds . vormittags s
nach dem Paradefeld bringt, wird voraussichtlich zwischenhalb i
8 und halb 9 Uhr vormittags verlassen . Am gleichen Tage !
noch reist der Kaiser nach Mähren zu den österreichischen l
Manövern . Zum Ehrendienst beim Kaiser wird Kiegsminister ^General der Infanterie v . Marchthaler , beim Kronprinzen !
der General ü. 1a suiw des Königs, General der Kavallerie !
Graf v . Zeppelin kommandiert. !

!s Oehringen , 20 . August. Als der Bauer Gg . Gundel ^von Büttelbronn Klee auf dem Felde holte , wollte ihm auf t
dem Heimweg sein Gespann durchgehen . Dabei sprang >er
so unglücklich vom Wagen, daß ihm dieser über den Lerö ging
und einen Fuß abdrückte . Gundel ist seinen Verletzungen ,
heute früh erlegen . 1

js Aus Baden , 20 . August. In Steinbach bei Baden- l
Baden ist der dortige Altbürgermeister I . Oser im 98. §
Lebensjahre aus dem Leben geschieden. Der Verstorbene
war der älteste Leibgrenadier des badischen Landes und
bekleidete 40 Jahre das Amt des Bürgermeisters in seiner
Heimatgemeinde.

js Pforzheim , 20 . August . In der Schneiderwerkstätte
eures hiesigen Konfektionsgeschäfts stritten sich gestern zwei
Schneidergesellen im Scherz . Dabei hielt der eine dem
andern einen Revolver vors Gesicht und drückte die , wie
er glaubte, nicht geladene Waffe ab . Ein Schuß entlud
sich aber und die Kugel drang dem Schneidergesellen namens
Hildenbrand in den Kopf . Ter Verletzte wurde ins Spital
gebracht , doch dürste er mit dem Leben davonkommen.

Zur Führt des „Z. 3< nach Berti«.
ss Friedrichshafen , 20 . August. S . Maj . der Kaiser

sandte dem Grafen Zeppelin eine außerordentlich freundlich
gehaltene Depesche, worin er ihm mit Rücksicht auf seine Re¬
konvaleszenz in liebenswürdigster Weise den Vorschlag machte,
mit der kaiserlichen Familie zusammen die Ankunft des Luft¬
schiffes in Berlin zu erwarten . Graf Zeppelin dankte in
seiner Antwort für den huldvollen Beweis der kaiserlichen
Fürsorge um ihn und bat, die Einladung ablehnen zu dürfen,
da die Luftfahrt von Bitterfeld nach Berlin für ihn eher eine
Erholung bedeuten würde.

' Berlin , 20 . August. Nicht nur von den Behörden
der Stadt Berlin , auch im Kaiserhause selbst werden Vor¬
kehrungen für die Ankunft des Grafen Zeppelin getroffen,
denn der Graf wird Gast des Kaisers sein und im Schlosse
Wohnung nehmen . Zu diesem Zweck werden bereits jetzt
eine Anzahl Zimmer in Stand gesetzt . Nach den bisherigen
Dispositionen dürfte der Graf auch der Einweihung der neu
erbauten Garnisonskirche am 26 . August und der Herbst-
parade am 1 . September im Gefolge des Kaisers beiwohnen.

Es ist hierbei angeregt worden, das militärische Schau¬
spiel auf dem Tempelhofer Felde, dem diesmal nicht nur
Erzherzog Franz Ferdinand , sondern auch der englische Mi¬
nister Churchill , sowie einige türkische und japanische Offiziere
beiwohnen dürsten, dadurch besonders interessant zu machen,
daß der „ Z . 3 "

vielleicht noch in Begleitung des „ Groß 2'
an der Parade beteiligt ist, um bei dieser Gelegenheit auch
den die Parade mitmachenden Garnisonen gezeigt zu werden.

In Hofkreisen will man sogar Anzeichen dafür haben,
daß der Kaiser nicht abgeneigt ist, seinen Wunsch , einmal in



>r Allein Zeppelinschen Luftschiff aufzusteigen, zu verwirklichen.
N Es wird dies jedoch nicht allein von den zur Zeit herrschen-
ei den Winden abhängen, sondern hauptsächlich davon, ob der
j. Kaiser zumAufstieg das Einverständnis der Kaiserin wird

erlangen können . „ Meine Frau erlaubt es nicht .
" Dieses

vom Kaiserschon öfters benützte Wort dürfte auch hier die
Entscheidung in sich tragen . (In Luftschifferkreisen rechnet

- sogar damit , daß der Kaiser selbst ein Luftschiff beim
i Grase» Zeppelin bestellen wird .)

Ein Zusammenschlußsämtlicher deutscherBahnen?
i Tie „ Nordd . Allg . Ztg .

" veröffentlichte in Sachen der
preußischen und süddeutschen Eisenbahnverwaltungen eine
Erklärungdes Regierungsrats a . D . Endres , der für bald-
,^ „ Zusammenschluß sämtlicher deutscher Bahnen auf föderativer
Grundlage eintritt, wodurch der Süden nur gewinnen könnte.
Abweichende Darstellungen im Frankfurter Wochenblatt „ Die
Mainbrücke

" beruhen auf Mißverständnissen . Hierzu
schreibt die „ Nordd . Allg . Zeitung .

"
: „ Ob in Preußen

großeGeneigtheit bestehen wird , dein entwickeltenPlan näher-
,„ treten, sind wir nach den gemachten Erfahrungen im Zweifel.
Vielmehrmöchten wir annehmmen , daß der „ Schwäbische
Merkur" recht behalten wird, wenn er sagt : „ Wohl werden
viele von den süddeutschen Staaten den Vorschlag annehmbar
finden ; ob ihn aber Preußen ebenso annehmbar findet , wagen
wirnicht zu sagen. Es würde zwar600 Millionen jährlich
mehr bekommen , aber mit Dreingabe der üblichen Schmähungen,
daßes die süddeutschen Staaten hineingelegt und übervor¬
teilthabe .

" Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" fährt fort : „ Für das

bmdesfreundliche Zusammenwirkender deutschen Staatsbahnen
aufdem Gebiet des allgemeinen Verkehrs und Betriebs, wie
jüngst bei der gemeinsamen Regelung der Verkehrsleitungen
mddes Güterverkehrs und der gemeinsamen Benutzung der
Betriebsmittel würde Preußen jederzeit eintreten.

Z« dem Unglück bei Offenbach.
Der Unglücksfall hat sich folgendermaßen ereignet : Die

Schulklasse machte einen Spaziergang das rechte Mainufer
entlang, gegen Frankfurt zu . Gegenüber der Offenbacher
«Schleuse befindet sich die sogenannte Floßrinne . In dieser
Floßrinne plätscherten die Mädchen, nachdem sie sich der
Schuhe und Strümpfe entledigt hatten, vergnügt herum.
Plötzlich wurde aber das harmlose Vergnügen jäh unter¬
brochen . Mit verheerender Wucht brausten plötzlich die Wogen
des Mains in die Floßrinne , alles mit sich reißend . Einige
Knaben, die alsbald das Weite suchten , hatten den Hebel
der Trommelwehrklappe herumgeworfen und so einem
reißenden Strudel von 1 .50 Meter Tiefe freie Bahn gegeben.
Leider gelang es nicht, dem entfesselten Element alle Opfer
zu entreißen . 6 Mädchen fanden in dem reißenden Strudel
den Tod . Einer der mutigen Retter wurde mit zwei Kindern
im Arm in die Tiefe gerissen.

Herzzerreißende Szenen spielten sich am Abend
ab. Väter und Mütter der ertrunkenenMädchen kamen von
Offenbach um die Ufer abzusuchen . Der Arbeiter Erk , der
ein Zwillingspaar hatte, von dem 1 Kind ertrunken ist, lief
mit einem Laternchen in der Hand bis 1 Uhr an dem Ufer
herum. Der Mann war in voller Verzweiflung und machte
Mine , sich ins Wasser zu stürzen . Nur mit Mühe gelang
es, ihn abzuhalten. Die vier Knaben, die den Hebel geöffnet
haben, stammen aus Bornheim.

In Offenbach herrscht tiefe Trauer. Man spricht
überhaupt nur noch von diesem entsetzlichen Unglück. Die
Lehrerin, Fräulein Steitz, ist ganz verzweifelt.

Vor dem Hause der Lehrerin Steitz hatte sich gestern
Abend eine große Menschenmenge angesammelt, die Ver¬
wünschungen ausstieß. Darunter waren einige Väter der
«trunkenen Mädchen, die laut erklärten, daß sie auf das
Fräulein warteten, um sie zu prügeln . Die Lehrerin stammt
Ms Mainz und ist 39 Jahre alt.

Die Offenbacher Kommunalverwaltung beabsichtigt , wenn
die Eltern zustimmen , alle Ertrunkenen die sechs Kinder
und den Arbeiter, in einem Massengrab auf Kosten der
Kommune zu beerdigen. Sie will auch die Eltern des bei
der Rettung ertrunkenen Arbeiters Göding unterstützen . Der

Schwarzwälder Sonntagsblatt.
Mann stammt aus Heinrichsthal bei Aschaffenburg und war
bei seinen Kameraden und Arbeitgebern sehr beliebt.

* Offenbach, 20 . August. Die Leichen der Ertrunkenen
sind jetzt geborgen.

Voraussichtlicher Wetter
am Sonntag , den 22 . August : Trübung , schließlich Regen

und Abkühlung.

ZU unseren Bildern.
Unfall des Parsevalballons in Frankfurt a. M.

Der Parsevalsche Lenkballon , der seit kurzer Zeit von
dem Platze der Internationalen Luftschiffahrts -Ausstellung in
Frankfurt a . M . Aufstiege veranstaltete, ist dieser Tage ver¬
unglückt , so daß die Fahrten eine Unterbrechung erleiden.
Der Ballon war , von Oberleutnant Stelling geführt, mit
sieben Passagieren, darunter drei Damen, bei gutem Wetter
aufgestiegen , wurde aber durch wechselnde vertikale Luft¬
strömungen zu so rascher und reichlicher Ballastabgabe ge¬
nötigt , daß der Führer baldige Rückkehr beschloß. Kurz
vor dem Ausstellungsplatz wurde der Ballon durch einen
neuen Luftstrom auf die Häuser heruntergedrückt . Dabei
erhielt die Hülle einen Riß an der Dachbekrönung der
Westend- Feuerwache, und das Gas entwich . Es gelang
aber, da alle wesentlichen Organe des Luftschiffes unbeschä¬
digt blieben , eine ungefährdete Landung zu bewerkstelligen;
alle Passagiere entstiegen unversehrt der Gondel. Nach
Beendigung der Reparaturen an der Hülle wird der „ Par-
seval " - Ballon seine Fahrten wiederaufnehmen.
Das Denkmal des Großen Kurfürsten in Cleve.

Wenn der Große Kurfürst als der eigentliche Begründer
des späteren preußischen Staates bezeichnet wird , so geschieht
es nicht zum wenigsten deswegen , weil er auf das innere
Zusammonivachsen der in Ost und West neuerworbenen
Territorien mit den Stammlanden an Elbe und Oder ganz
besonders bedacht war . Häufig weilte er persönlich in den
der jülich - cleve- bcrgschen Erbschaft entstammenden Landschaften
am Niederrhein, und so hat man denn mit Recht die Feier der
dreihundertjährigen Zugehörigkeit von Cleve zu Brandenburg-
Preußen mit der Enthüllung eines Denkmals für den Großen
Kurfürsten verknüpft , die Im Beisein Kaiser Wilhelms vor
sich ging . Das Denkmal , ein Reiterstandbild, ist von Prof.
Breuer in Berlin entworfen und von dem aus Cleve ge¬
bürtigen Architekten Jenncu ausgeführt worden. Eme
Brunnenanlage ist mit dem granitenen Sockel des Denkmals
verbunden.

Allerlei.
8 Krieg dem Kusse ! Im Staate Iowa in Amerika

— natürlich ! — ist eine Behörde ins Leben gerufen worden,
deren ausschließliche Aufgabe es ist, die „ Unsitte des KüssenS"
wegen der damit verbundenen Bazillengefahr zu bekämpfen.
Den Eltern werden blaue Seidenbänder für die Kinder zu¬
geschickt, auf denen zu lesen steht : „ Bitte mich nicht zu küssen ! "
Bei Verlobungen erhält die glückliche Braut resp . der glück¬
liche Brätigam von der Gesundheitsbehörde ein höfliches
Schreiben, doch ja das ungesunde Küssen zu unterlassen . —
Ueber den Erfolg wissen wir noch nichts zu melden!

8 „ Praktische Landwirte " scheint es in einer derjüngsten
Städte Württembergs zu geben . Hatte da ein Essig- und
Senffabrikant ein Fäßchen verdorbenenSenf unter seinen Er¬
zeugnissen entdeckt, für das er keine Verwendung finden konnte.
Kurz entschlossen ließ er den Inhalt in das Jauchfaß werfen,
um solches nach einigerZeit auf seinem Baumgut als Dünge¬
mittel zu verwerten. Aber er hatte nicht damit gerechnet,
daß Baumwurzeln keine Senskost vertragen ; ja es soll zu¬
weilen geschehen , daß sogar menschlicheGaumen nicht immer
das gelbe Gewürz ungestraft zu sich nehmen dürfen. Die
Folge dieser seltsamen Düngungsart zeigte sich denn auch
bald genug in dem Abdorren und Eingehen von zirka 60

der schönsten, tragfähigen Obstbäume des Fabrikanten , der
sich wohl eine Lehre daraus ziehen wird, daß unbrauchbarer
Senf zu gar nichts nütze ist, insbesondere aber kein geeig¬
netes Düngemittel darstellt.

8 Russische Rechtszustände. Der „ Voss . Ztg .
" wird von

einer Ehescheidungsaffäre seltsamster Art berichtet , deren
treibende Kraft kein geringerer als der russische Kriegsminister
General Suchemlinow gewesen ist. Der Herr Kriegsminister
hatte sich in die schöne Frau eines Großgrundbesitzers ver¬
liebt und betrieb deren Scheidung mit aller Energie. Der
Ehescheidungsprozeß wurde vor dem Petersburger Konsisto¬
rium verhandelt, obwohl dieses gar nicht zuständig war.
Auch erhielt der Gatte überhaupt keine Mitteilung vom Be¬
ginn des Verfahrens , in dem durchaus unglaubwürdige In¬
dividuen zu Belastungszeugen gepreßt worden waren, wohl
aber wurde dem aus allen Himmeln fallenden mitgeteilt,
daß er als der schuldige Teil angesehen und zu schwerer
materieller Buße verurteilt worden sei ! — Und das alles
unter tätiger Mitwirkung des Herrn Kriegsministers ! Nette
Zustände!

8 Von idyllischen Verhältnissen in Niederbayern weiß
der „ Berl . Lok.-Anz .

"
zu erzählen : In einem niederbayeri¬

schen Dorf, wo ein Bauer erst kürzlich seinen Waldanteil
um ein 8jähriges Leibgeding von täglich 2 Maß Bier an
einen Wirt veräußerte, hat ein Holzhändler seine abgetriebene
Waldung dem Wirt für wöchentlich l ' /Z Pfund Rindfleisch,
fünf Jahre lang lieferbar, überlassen.

8 Tausend Mark für ein Wort . Nun ist's also heraus,
das mit Spannung erwartete Ergebnis eines Preisaus¬
schreibens des Böhmischen Brauhauses in Berlin , das be¬
kanntlich 1000 Mk. für die beste Bezeichnung seines Ge¬
bräues in einem Wort ausgesetzt hatte . Der Preis entfiel
auf das Wort „ Pilsator "

. Unter den vielen tausenden von
Einsendungen sollte dieses Wort das geschmackvollste sein!
Wie mögen da erst die anderen gewesen sein ? Denn „ Pil¬
sator " ist eine recht unglückliche Zusammenkoppelung zweier
Worte , die jeder Biertrinker kennt , „ Pilsener " und „ Sal¬
vator " .

Verschiedene Auffassung. Maler: „ Sie zeichnen
wohl auch , mein Fräulein ? " — Dame (verlegen) : „Ein
wenig .

" — „ Landschaften ? " — „ Ach nein, Wäsche .
"

Rätselecke.
Rätsel.

Osstäklrstkrtkvärvlt
5Vnnnirnäs vsdwmsskUt
nrvsAnsbssrsstllt.

Diese Buchstabenreihen sind in Gruppen zu zerlegen,
die durch Einfügung passender Vokale sich zu sinngemäßen
Wörtern bilden lassen.

Bilderrätsel.

Auslösungen aus letzter Nummer.
Rätsel: Ei , Eis , Seil , Elise , Geleis.

Bilderrätsel: Ohrfeige.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Lauk in Altensteig'

Keine Preis -Erhöhung!
Kathreiners Matzkaffee

wird nach wie vor zu den seitherigen
Preisen in allen einschlägigen Geschäften
abgegeben . — Wegen seines angenehmen
aromatischen Geschmackes, seiner absoluten
Bekömmlichkeit und seiner Billigkeit wird
er täglich von Millionen Menschen ge¬
trunken. Man achte beim Einkauf auf
die Schutzmarke : das Bild und die
Unterschrift des Pfarrers Kneipp und die
Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken.

Altensteig- Stadt.
Die gesetzliche Frist von 2 Wochen

zur

! BeschwerdeEinleg
ung gegen die Ver¬
anlagung zur Ein¬
kommensteuerfürMS
beginnt am 24 . August 1909
und endigt am 0 . Septbr . 1909,
was hiemit unter Hinweis auf die
Belehrung auf der Rückseite des
Steuerzettels öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Den 20 . August 1909.

Gemeiudebehördk für die
Einkommensteuer:
Stadtsch . Welker.

Vretteirbers.

WriMekßeWkiW.
K« 24. dS. Mts. von vllNM«-» 9 W IN

verkaufen die Funkischen Eheleute hier ihr vollständiges Inventar
und zwar:

Pferds , Vieh, Wage«, allerlei
Fnhrgeschirr , Mähmaschine, Bet¬

te« , Leinwand , Schreinwerk und alle« sonstige«
HanSrat

an die Meistbietenden.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

Matthäus Funk.



Schwarzwälder Sonntagsblatt.
Gr» Ki *ehens <rireirr- e Alten -teig.

Die Stelle eines Mesners
ist auf IS . September neu zu besetzen . Am Dienstag , de » 24 . ds.

Bewerber wollen sich im Laufe des heutigen Tages mündlich oder Mts ., nachmittags 1 Uhr, bringe
schriftlich bei dem Unterzeichneten oder bei Kirchenpfleger Groß mann melden . ' ch ifl meiner - Wohnung zum Ver-

Altensteig, 21 . August 1909.

Ev. Kirchengemeinderat:
Götz A . -V.

Altenstetg.

IN NMN

Her Varksak aller keete
«mfaffend alle Artikel

zu bekannten Verlustpreisen
hat H»e - snn < « .

kauf:
I vollständiges Bett nebst!
Bettlade , sowie eine eiserne!
Bettlade und verschiedenen!
Hausrat.

I . Georg Lude.

Reinhold Hayer Allenftcig
TimmerSfeld.

Der Unterzeichnete empfiehlt sein

Lhnisen-Frrhrrveitk.
Fahrten nach Altensteig Mk . 3 .— bis 4 .—
Tagestouren Mk. 6 .— bis Mk. 7 .—

Ishs . wai - elich.

4K. sparsame Krauen
^^ M ^ stricken nurKternwolle

Ein kleine

HV«ff»u>>i>K
für eine einzelne Person sofort in
Altensteig zu mieten gesucht,
von wem? — sagt die Red.

Altenfteig.
Zu verkaufen

26 s 41 M

Aaumwiese
an der Haldenstraße bei dem Neubau

>des Hrn . Stadtpflegers Lutz.
Das Grundstück gibt infolge seiner

>prächtigen sommerlichen Lage einen
! schönen Bauplatz mit großem
! Garten.
'

Angebote an Schullehrer Wurster-
j Neckarwestheim oder Frau Mina
^ Großmann , Haldenstraße.

Am

Sonntag , den 22 . Aug . von abends 7 Uhr an
im Saale des grünen Baum

durch eine Abteilung der Militärkapelle Schneckenburger, Tübingen
mit darausfolgender

Die verehrl. Mitglieder und Kurgäste sind hiezu !!
ergebenst eingeladen.

Der Ausschuß.

»i
I,

§

1«

Ä

Orangestern
Blaustern
Notstern
Violetstern
Grünstern
Braunstern

feinste

!hochfeine
Stern-
wollen!

beste
Consum

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Dahrenfeld.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Psg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

Alinndsl.

I

Siefert 's Haustrunk
ist und bleibt der beste und billigste— BolkStrunk
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und
Rebwein. Gesundu . bekömmlich. Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit
la . Weinrosinen nur Mk. 4.— , mit Malagatrauben
Mk. S . (ohne Zucker) franko Nachnahmemit Anweisung.

<s la . Wsinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrik

(Schutzmarke.) WUH . Eisfert , Zell a . H . (Baden)

Altenfteig.
Ein

Mädchen
das selbständig kochen kann , gute
Zeugnisse hat, findet in kleiner Fa¬
milie bei hohem Lohn sehr gute
Stelle . Frau Plieninger , Silber-
burgstr. 118 . A . II , Stuttgart.

Bohuellschllitzler
uud Bohuerchübcl
empfiehlt

> HmM sm.

ein braves, tüchtiges, das bürgerlich
>kochen kann , zu kleiner Familie bei
guter Bezahlung auf 1 . September.

' Frau Emil Kübler , Stuttgart
Rotebühlstr . 55.

Altensteig.

Lodenpelerinen
liefert billigst

A . Kalmbacher.

Preis per Beutel 35 Pfg.
Allein zu haben bei
K. Henßler sen., Altenfteig.

Altenfteig.

Kinderwagen
Sportwagen

in sehr schöner Auswahl frisch ein¬
getroffen empfiehlt billigst

w . ^ entzlev
Sattler und Tapezier.

jede Küche ist
!§ -^ bessert augenblick¬

lich alle schwachgeratenen
Suppen , Saucen , Gemüse

usw . Stets zu haben bei
Chr . Bnrghard jr.

Altenfteig.

Mafferfchlänche
Abfüllschläuche
GumMdichtsugen

sowie

Kummarkn aler Srl
kaufen Sie

Altensteig.
Ein tüchtiger

bei

Auf 1 . Oktober wird ein kräftiges,
fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat, in kleine
Familie bei gutem Lohn gesucht von

Frau Oberamtmann Hornung
Neuenbürg a Enz.

Altenfteig.

Zur jetzigen Verbrauchszeit em¬
pfiehlt :

fü. »oWtigm LmmWtt
I». „ „ SchwchnW
»»»flüm KihMse >-
KMadösk
fß. SiißmlM - rffklduÜer
ftk . AüIIANliifk Marke Alpenrose

,k. KMlkgMse
V«, V», °/» reif

trotz Auffchlag zu billigsten Preisen
Ir Erutk-Slhlvcherkäse
in Laiben 8—10 Pfd . L 55 Pfg.

Chru . Bnrghard jr.

billigst

Robert 8«;
Spezialgeschäft technischer

Gummiwaren.
Altensteig.

3V —35 Ztr . gut eingebrachtes

Heu u. Oehmd
hat zu verkaufen

Schlosser Müller.

Einen

Kuhwagen
und einen leichten, gutgehenden

Dreherpfiug
hat zu verkaufen
die Exp . ds . Bl.

wer ? sagt

I Altensteig.

Oelfarben
trocken, oder in Oel ab¬

gerieben in großer
Auswahl

Leinöl
I». abgelagert

Trockenstoff
Kalkfarben

aller Art

re. re.
empfiehlt in stets frischer
Ware beibilligstenPreisen

Kikl Lmßln sm.
Inh . Heinr . Henßler.

I

Kirchliche Nachrichten. s
II . Sonntag nach Trinitatis.

V- 10 Uhr Predigt . Text Luk . 18
9—14 . Lied 298 1 —4 . Kinder¬
gottesdienst fällt aus . st§2 Uhr
Christenlehre Töchter, 3 Uhr Bibel- ,
stunde im Saal . !

Dienstag : Bartholomäusfeiertag.
^ Predigt ' /zlO Uhr im Saal . !

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , de» SS . August , vorm.

9 Vs Uhr Predigt , mitt. 12 Uhr
Sonntagsschule , nachmitt. 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt,

Donnerstag , den SS . August,
abends 8 '/i Uhr Bibel- und Ge¬
betstunde.

Kath . Gottesdienst in Altensteig.
Montag , den S» . August , um
9 Uhr.

Der Unterzeichnete hat eine schöne
junge

mit dem Kalb zu verkaufen.
Spielberg , den 21 . Aug . IdOS.

Jak . Hanselmann.

Altensteig.
Wecks Frischhaltungs-

Geräte
gewöhnliche Einmachgläser

Christallzucker
Weinessig

empfiehlt billigst
K. Henßler sen. ff

le
m

Knecht
l kann sofort oder in 14 Tagen ein- ^
> treten bei "

Henßler , Güterbeförderer. !
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